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Vegetationseinheiten
Schilf-Landröhricht, Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald, Rispenseggen-Schilf-Quellröhricht,
Flügelbraunwurz-Sumpfseggen-Quellried, schilfreiches Grauweiden-Feuchtgebüsch, Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch,
Grauweiden-Grabengehölz
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Weiden-Erlen-Grabengehölz, Erlen-Flußgehölz, Sumpfseggen-Ried, Brennessel-Rispenseggen-Bultried, Brennessel-Sumpfseggen-
Hochstaudenflur, schilfreiches Erlen-Gehölz, Teichschachtelhalm-Quellflur

Der Biotop umfaßt den zum Landkreis Parchim gehörenden Teil des Warnowtales, ausgehend von dem im Süden gelegenen Durchbruchstal. 
Das heißt, die östliche Biotopgrenze verläuft in der Mitte der Warnow.
Im Süden, im direkten Durchbruchstal (Kerbtal) der Warnow durch die Endmoräne, ist der Fluß ca. 50 m breit (eine Holzbrücke quert hier die 
Warnow), das Gewässerbett enthält hier neben Sanden und Kiesen große Steine. Durch das schnell fließende Wasser sind einzelne 
"Erleninseln" entstanden, im Uferbereich ist nur kleinflächig ein Erlen-Flußgehölz ausgebildet, wo auch ein einzelner Grundwasseraustritt 
(FQS < 1 %) vorhanden ist. Größtenteils reicht der die bis zu 30 m hohen Hänge einnehmende Buchenwald bis an den Fluß. Nach Norden 
hin werden die angrenzenden Hangbereiche flacher (das Tal offener), und ein z. Z. überstauter schmaler flacher Uferstreifen befindet sich an 
der Warnow. Sein südlichster Teil, eine windenreiche Brennesselflur, gehört noch nicht zum Biotop, aber nach Norden schließt sich dieser 
eine Brennessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur an, die in ein Brennessel-Sumpfseggen-Ried übergeht. In einer kleinen, in den frischen 
Laubwald hineinreichenden Nische befindet sich ein Brennessel-Rispenseggen-Bultried (ein durch Entwässerung - gestörtes ehemaliges 
Quellried - naturnaher Graben mit Weiden-Erlen-Grabengehölz führt das Wasser Richtung Warnow ab). Nördlich des Sumpfseggen-Riedes 
grenzt die Warnow kleinflächig wieder an den Buchenwald, bis eine größere sich nach Südosten erstreckende Nische mit einem mittelalten 
Brunnenkressen-Erlen-Quellwald beginnt. Das an die Warnow grenzende Erlen-Flußgehölz wird allerdings von Rasenschmiele und 
Brennessel in der Krautschicht geprägt. Nördlich des Quellwaldes folgt ein durch aufgelassene Gräben untergliedertes kleinräumiges Mosaik 
aus Schilf-Landröhricht, Rispenseggen-Schilf-Quellröhricht,Grauweiden-Feuchtgebüschen (mit Schilf und Sumpfsegge in der Krautschicht) 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Phragmites australis

Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex paniculata Equisetum fluviatile
Filipendula ulmaria Glyceria maxima Lythrum salicaria Nasturtium officinale
Phalaris arundinacea Poa trivialis Salix cinerea Scrophularia umbrosa
Urtica dioica

Caltha palustris Chrysosplenium oppositifolium Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum
Fagus sylvatica Galium aparine Iris pseudacorus Juncus effusus
Ranunculus ficaria Salix alba Scirpus sylvaticus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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sowie Grauweiden-Grabengehölzen. Eine schilfreiche Erlengruppe (BFX < 1 %) befindet sich hier ebenfalls. Diesem Vegetationsmosaik 
schließt sich nach Südosten (etwa im Zentrum der Nische) ein Flügelbraunwurz-Sumpfseggen-Quellried an sowie kleinflächig eine 
Teichschachtelhalm-Quellflur (VQF < 1 %). Weiter nach Südosten wird die Nische trockener und es folgen feuchte Schilf-Landröhrichte 
sowie ein artenarmes, z. T. brennesselreiches Sumpfseggen-Ried.
Nördlich der Nische reicht kleinflächig Ruderalflur bis an die Warnow, welche ausgegrenzt wurde. Dann folgen ausgedehnte Schilf-
Landröhrichte in artenarmer, sumpfseggenreicher sowie schwadenreicher Ausbildung, die großflächig z. Z. auch überstaut sind. Nur 
vereinzelte Erlen und Silberweiden befinden sich am Uferrand. Nahe des das Röhricht querenden Fußweges (kleiner Damm mit Holzbrücke 
über die Warnow - OVD < 1 %) ist auch kleinflächig ein Brennessel-Sumpfseggen-Ried ausgebildet.

Das Flußtal wird im nördlichen Biotopteil zu einem Sohlental. Der Fluß ist hier nur noch ca. 10 - 15 m breit, aber immer noch relativ schnell 
fließend.
Großflächig wird der Biotop von der Warnow und frischem Laubwald im südlichen Bereich sowie Ruderalflur im nördlichen Bereich begrenzt. 
Als Substrate dominieren feuchte bis sehr feuchte eutrophe degradierte Torfe.


